
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Systematische Leitlinienrecherche und -bewertung 
sowie Extraktion neuer und relevanter Empfehlun-
gen für das DMP Brustkrebs – Vorbericht (vorläufige 
Leitlinienbewertung)  
 
 
Stellungnahme der Bundespsychotherapeutenkammer vom 
26.05.2008 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
BPtK 
Klosterstraße 64 
10179 Berlin 

Tel.: (030) 27 87 85-0 
Fax: (030) 27 87 85-44 

info@bptk.de 
www.bptk.de 



 

Stellungnahme 
 

Seite 2 von 4 

 

I. Benennung von zusätzlichen, im Vorbericht nicht genannten, relevan-
ten Studien 

Es werden keine zusätzlichen Studien benannt. 

 

II. Bewertung und Interpretation der im Vorbericht in die Nutzenbewer-
tung eingeschlossenen Studien  

Im vorliegenden Vorbericht werden auf der Grundlage einer systematischen Leitli-

nienrecherche und -bewertung Empfehlungen für eine Aktualisierung des Disease-

Management-Programms (DMP) Brustkrebs durch den Gemeinsamen Bundesaus-

schuss (G-BA) gegeben.  

 

Die BPtK begrüßt im Grundsatz die vom IQWiG vorgenommene vorläufige Leitlinien-

bewertung. Insbesondere auch die transparente Darstellung der methodischen Vor-

gehensweise sowie die umfassende Beschreibung der Kernempfehlungen der ein-

geschlossenen Leitlinien und deren Gegenüberstellung zu den bereits im DMP Brust-

krebs 2005 enthaltenen Inhalten finden die Zustimmung der BPtK. 

 

Die BPtK möchte jedoch anregen, im Fazit ausdrücklicher auf den Spezifizierungs-

bedarf, der sich aus der Synthese der Kernempfehlungen zur Patientinneninformati-

on und zur psychosozialen Betreuung ergibt, hinzuweisen.  

 

• Synthese der Kernempfehlungen – Patientinneninformation und psychoso-
ziale Betreuung 

In Bezug auf die Operationalisierung der Anforderungen an die psychosoziale 

Betreuung besteht für das DMP Brustkrebs 2005 weiterhin Optimierungsbedarf. Die 

Empfehlungen zur Patientinneninformation und insbesondere zur psychosozialen 

Betreuung sind eher allgemein gehalten und enthalten wenig konkrete Hinweise zur 

inhaltlichen Ausgestaltung der psychosozialen Betreuung. Die Qualität und Umsetz-

barkeit dieser Maßnahmen hängt jedoch sehr davon ab, dass es gelingt, die wissen-

schaftliche Evidenzlage mit der Praxis zu verknüpfen. Dieses bedarf einer möglichst 

konkreten Beschreibung der einzelnen empfohlenen Bestandteile eines DMP-Ver-
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trags, in denen Behandlungsoptionen und der Zugang zu diesen klar definiert wer-

den. Aus diesem Grund hält es die BPtK für wichtig, wenn belastbare Evidenz für 

eine Spezifizierung der im DMP Brustkrebs 2005 bereits enthaltenen Empfehlungen 

zu psychosozialen Maßnahmen vorliegt, diese auch an der entsprechenden Stelle 

stärker zu kennzeichnen bzw. hervorzuheben.  

 

In den eingeschlossenen Leitlinien konnten Empfehlungen zur Patientinneninformati-

on und zur psychosozialen Betreuung identifiziert werden, die die bestehenden Emp-

fehlungen des DMP Brustkrebs 2005 spezifizieren.  

 

Patientinneninformation 

Eine gute Kommunikation zwischen Behandler und Patientin ist entscheidend für die 

Identifikation der individuellen Bedürfnisse der Patientinnen und einer darauf abge-

stimmten Informationsvermittlung und Empfehlung psychosozialer Unterstützungs-

angebote. 

 

Die eingeschlossenen Leitlinien enthalten konkrete Empfehlungen zur Verbesserung 

und Art der Kommunikation sowie zu unterstützenden Materialien, die in dieser Art 

nicht im DMP Brustkrebs 2005 enthalten sind. So wird zum einen empfohlen, Ärzte 

zur Teilnahme an evaluierten Kommunikationstrainings zu ermuntern, zum anderen 

schriftliche Materialien und Audiotapes zur Unterstützung der Informationsvermittlung 

einzusetzen. Dabei sind diese Empfehlungen mit hohen Evidenzgraden und Empfeh-

lungsgraden hinterlegt. Der Einsatz einer „Breast Care Nurse“ wird ebenfalls empfoh-

len, ist jedoch nur mit mittleren Evidenz- und Empfehlungsgraden hinterlegt. 

 

Psychosoziale Betreuung 

Die Verankerung psychoonkologischer Konzepte und Fachkompetenz in der Versor-

gung von Krebspatientinnen ist für die moderne Krebsmedizin mit der Zielsetzung 

einer patientenorientierten Behandlung und Versorgung unverzichtbar geworden 

(Reuter und Weis, 2007). Eine Aufnahme von konkreten Empfehlungen zur psycho-

sozialen Betreuung von Brustkrebspatientinnen ist deshalb angemessen. Die einge-

schlossenen Leitlinien enthalten Kernempfehlungen zu bestimmten Betreuungs- und 

Therapieformen, die die im DMP Brustkrebs 2005 enthaltenen Empfehlungen spezi-
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fizieren. Es wird empfohlen, Patientinnen mit Angst- oder depressiven Störungen, 

sowie Patientinnen mit einer fortgeschrittenen Krebserkrankung eine kognitiv-

verhaltenstherapeutische Einzel- oder Gruppenpsychotherapie anzubieten. Patien-

tinnen mit einer fortgeschrittenen Krebserkrankung kann zudem eine stützende Psy-

chotherapie, die den Ausdruck von Gefühlen fördert, angeboten werden. Die genann-

ten Empfehlungen sind mit hohen Evidenz- und Empfehlungsgraden hinterlegt. Im 

Fazit des Vorberichts werden jedoch nur die Empfehlungen zur Unterstützung der 

Patientinnen durch speziell ausgebildete „Breast Care Nurses“ hervorgehoben, die 

jedoch mit geringeren Evidenzgraden hinterlegt sind.  

 

Aus den genannten Gründen möchte die BPtK deshalb anregen, den potenziellen 

Spezifizierungsbedarf im Bereich Patientinneninformation und psychosoziale Betreu-

ung im Fazit des Vorberichts ebenfalls ausdrücklich zu benennen. 
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